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Betriebsanweisung nach § 20 GefStoffV für den Umgang mit Quecksilber





Quecksilber
Stoffbeschreibung.
Flüssiges, silberglänzendes, leicht bewegliches, schweres Metall
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Synonyme:

Mercury

CAS.:-Nr.:

7439-97-6

Summenformel:
Hg

       Arbeitsbereich
Arbeitsort:



Tätigkeit:



Bearbeiter:

Heinrich Heinen

Tel.: 83-2 57 91

E-Mail: vdv187@uni-muenster.de

Bearbeitungsstand: 
05.06.2001

Gefahren für Mensch und Umwelt
R 23:

Giftig beim Einatmen. 

R 33:

Gefahr kumulativer Wirkungen.

R 50/53:
Sehr giftig für Wasserorganismen, kann in Gewässern längerfristig schädliche Wirkungen haben.

Stark wassergefährdender Stoff (WGK 3)1)  Nicht in den Ausguss geben!

Nicht in Abwasser, Gewässer oder Erdreich gelangen lassen!

Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln
S 7:

Behälter dicht geschlossen halten.

S 45:
Bei Unfall oder Unwohlsein sofort Arzt hinzuziehen und diese Betriebsanweisung vorzeigen.

S 60:
Dieser Stoff und sein Behälter sind als gefährlicher Abfall zu entsorgen.

S 61:

Freisetzung in die Umwelt vermeiden. Besondere Anweisungen einholen/Sicher-heitsdatenblatt zu Rate ziehen.

Arbeiten unter Abzug vornehmen. Dämpfe nicht einatmen. Substanzkontakt vermeiden.

Gefäße dicht verschlossen, an gut belüftetem Ort aufbewahren. 

Geeignete Schutzhandschuhe, Schutzbrille und Schutzkleidung tragen!

Verhalten im Gefahrenfall
Fluchtweg:
Gefahrenzone über nächsten Fluchtweg oder nächstes Fluchtfenster verlassen.

Bei Verschütten oder Auslaufen fein verteiltes Quecksilber mit „Quecksilbersauger“ aufnehmen,  kleine Restmengen dann z. B. mit Mercurisorb-Roth binden und zum Sonderabfall geben. Auf Verschleppungsgefahr durch Schuhe und Gegenstände achten!

Substanzkontakt vermeiden. Dämpfe nicht einatmen. In geschlossenen Räumen für Frischluft sorgen.

Brandfall:
Stoff selbst brennt nicht. Löschmaßnahmen auf Umgebung abstimmen. Bei Umgebungsbrand Verwendung der in allen zentralen Bereichen vorhandenen Feuerlöscher. (Nehmen Sie regelmäßig an den von der Abteilung Umweltschutz und Arbeitssicherheit angebotenen Brandschutzübungen teil, damit Sie in der Handhabung von Feuerlöschern geübt sind.) Löschwasser nicht in die Kanalisation gelangen lassen!

Geeignete Löschmittel: CO2, Schaum, Wasser im Sprühstrahl

Besondere Gefahren:
Auf Entstehung giftiger Dämpfe achten!

Notruf:
Tel.: 112

Erste Hilfe
Nach Einatmen:

Sofort Frischluft! Sofort Arzt hinzuziehen!

Nach Augenkontakt:
Nächste Augendusche aufsuchen! Mehrere Minuten Augen mit geöffneten Lidern spülen! Arzt hinzuziehen!

Nach Hautkontakt:
Sofort mit viel Wasser gründlich abwaschen! Kontaminierte Kleidung entfernen!

Nach Verschlucken:
Sofort mit Rettungswagen zur Unfallchirurgie!

Ersthelfer:


Siehe Aushang! Helfer muss auf Selbstschutz achten!
Entsorgung
Möglichst in Originalgebinden sammeln und nach der Entsorgungsordnung für Sonderabfälle (Kapitel 5 Chemikalienabfälle) entsorgen:

Mit Quecksilber kontaminierte Gegenstände bzw. mit Mercurisorb aufgenommenes Quecksilber in Weithalsbehältern sammen und ebenfalls nach der Entsorgungsordnung für Sonderabfälle entsorgen. Auf die richtige Kennzeichnung achten (Anlagen 4 und 5 der Entsorgungsordnung)

Gefährliche Reaktionen
Stark exotherme Reaktion mit Brom, Calcium, Fluor, Natriumcarbid, Metallen (Amalgambildung mit Metallen)

Entstehung entzündlicher Gase oder Dämpfe mit Bordijodphosphid.

Entwicklung gefährlicher Gase oder Dämpfe mit Königswasser, Salpetersäure.

Explosionsgefahr mit Acetylen, Acetylenverbindungen, Ammoniak, Chlordioxid, Methylazid, Perameisensäure, Silberperchlorat, Alkinen

Angaben zur Toxikologie
Luftgrenzwert2)  (MAK):
0,1 mg/m³

Gefahr der Sensibilisierung der Haut.

Kann auf die Fruchtbarkeit eine Wirkung ausüben.

  Weitere Hinweise
Allgemein: Gefahr chronischer Vergiftung. Schädigung der Nieren und des Nervensystems

Nach Hautkontakt: Gefahr der Sensibilisierung.

Nach Augenkontakt: Augenkontakt führt zu schweren Läsionen.

Physikalische Daten
Molare Masse3):



200,59

Schmelzpunkt4):



- 39  C

d (20 C)5):




13,55 g/cm;
Siedepunkt6):




357 C

Löslichkeit7) in Wasser (25 C):

0,02 mg/l

Quellen
Sicherheitsdatemblatt vom Merck, Quecksilber, 18.11..1999

Kühn-Birett, Merkblatt Q001, Quecksilber

Informationssystem gefährliche/umweltrelevante Stoffe, IGS-check/*net, Dezember 2000

Legende
1)WGK:

Einstufung von Stoffen und Stoffgemischen gemäß Verwaltungsvorschrift wassergefährdende Stoffe (VwVwS) in drei  Wassergefährdungsklassen:

WGK 3: stark wassergefährdend

WGK 2: wassergefährdend

WGK 1: schwach wassergefährdend

Die Bewertung des Wassergefährdungspotentials erfolgt aufgrund von Stoffeigenschaften, insbesondere der akuten Toxizität gegenüber Säugetieren, Bakterien und Fischen, des Abbau-verhaltens, der Langzeitwirkung und physikalisch-chemischen Merkmalen.

2)Luftgrenzwert:
Die Gefahrstoffverordnung (GefStoffV) unterscheidet folgende Grenzwerte in der Luft am Arbeitsplatz (Luftgrenzwerte):

Technische Richtkonzentration (TRK):
TRK ist die Konzentration eines Stoffes in der Luft am Arbeitsplatz, die nach dem Stand der Technik erreicht werden kann.

Max. Arbeitsplatzkonzentration (MAK):
MAK ist die Konzentration eines Stoffes, bei der im allgemeinen die Gesundheit der Arbeitnehmer nicht beeinträchtigt wird.

Die Konzentration eines Stoffes in der Luft ist die in der Einheit des Luftvolumens befindliche Menge dieses Stoffes.
3)Molare Masse:
Die molare Masse eines Stoffes wird angegeben in g/mol.

4)Schmelzpunkt:
Der Schmelzpunkt ist die Temperatur, bei der ein Stoff bei einem Druck von 1013 mbar aus dem festen in den flüssigen Zustand übergeht.

5)d = Dichte
Die  Dichte ist das spezifische Gewicht eines Stoffes bei einer bestimmten Temperatur und wird meistens angegeben in g/cm; (g/ml) oder kg/l.

6)Siedepunkt:
Der Siedepunkt ist die Temperatur, bei der der Dampfdruck der Flüssigkeit 1013 mbar erreicht. Stoffe mit niedrigem Siedepunkt gehen schneller in den gasförmigen Aggregatzustand über als Stoffe mit höherem Siedepunkt.

7)Löslichkeit:
Unter Löslichkeit versteht man die bei einer bestimmten Temperatur in Wasser oder einem organischen Lösungsmittel maximal lösliche Masse einer Substanz.







